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Exotische Klänge werden anr
romantischen Salonmusik

Ensemble Sarband im Rossini-Saal
BAD KrssrNGEN (fgi sheherazade ist
besond€rs an kalten Wintertagen ein
überaus verheißungsvoller Name.
Und so strömten am Samstagabend
tatsächlich SchareD ion Musikinter-
essierten in den Rossini Saal, um in
die exotische Welt orientalischer
Musik einzutauchen, di€ manch ei-
n€m noch nie so nah war, und do.h
gleichzeitig so fem blieb.

Nähe und leme blieben di€ beiden
Pole dieses hinreißenden, durch das
ioöildtiche lrogranmheft unso
lehfieicheren Abends, und ilas in
melufacher Hinsicht. Die Nähe ar
l,uropa sucht die Türkei nicht e$t seit
heute. Schon zu Beginn des 19. Jalu-
hundens blickte das in Auflösung be-
findlich€ Osmanische Reich in den
W€sten. Musikalhch äußerte sich die'
ses Streben ln del Verbindung türkj-
scher Musik mit der klassirch-roman
tischen lbrm, wie sie zum Beispiel
Sültan Abdülazjz gelang.

Seine ,,lnvitation ä la Välse" be-
ginnt mit exotisch€n Klängen auf
der (emenCe, einem Streichhstru-
ment der türkischen Kunstmüsik.
Dazu ges€ll€n sich die ätherischen
Klän8e der Ney, einer arabischeD nö-
ten-Art, ehe das lcavier langsam di€
Melodie und Führun8 übernimmt
und aus dem exotisch€n Mate al in
romantische Salonmusik verwandelt

ein v€rblüf fend€r lff ekt.
Das Einleitungsstück bewies die

lmsthaftigkeil d€s €unpöisch€n An-
spruchs türkischer Kunstmusik, wie
auch die Bearbeitungen zum Belspiel
von Callisto Guatelli Pascha, eircm
Italiener am Istanbuler Hof. Dessen
liedbearbeitungen vedieh Dilet Ge-
Eer mit ihrem vielfältig schattie(en

Sopan 8toße lntensität. Im zweiten
Progammteil war man schljcht hin-
gerirsen von diesem erotisch aufge-
ladenen Gesang, der wiederum die
&age nach Nähe und lerne - eben
des anderen Geschlechts - stellte.

Dass gleichzeitig der Osten vom
Westen im 19. Jahrhundert äh Proiek-
tionsfläche fur unausS€sprochene
Sehnsücht€, gär fur erotische Fanta'
sien, missbraucht wrde, zeigten Er-
nest chaussons morbide ,,la Canva-
De" und ior allem P"avels flinend€
,,sh€h&azade' nach drei GeEichten
vcn T.iJtar Klingsor, in der es rr'on
Krunmsiibeln, g€lbnasiS€n Henkem
und Händlem nur so wimm€lte. Ge
Cers Gesang und Cbis Miltenbergeß
Xlavießpielüeßen die klisdreesatten,
poltisch nicht in ieder z€il€ tonek-
ter! Texte vergessen, die zusammen
mit vield€utigen ßild€m \0n Judith
Haug an di€ Wand projiziert wurden.

Um so mehr überzeuge die Au'
th€ntiziüit im Spiel des vielfach aus'
gezeichneten Ensembles Sarband, Ce'
lalettin Biger an del Ney und am psal-
terafiSen Kanun, Ahmed Kadd fuz€li
ßemenCe) und Ugur lsjl (Cello)
scbufen aüch im improvisierenden
Miteinarder maSische Momente.

l4adimjr Ivänoff, musitalisch€r
Leiter, hatte ejngangs die polilrchm
lmplilGtionen der musilolischen An.
n?iherunS eMähnt. Vielleicht liegt
das politische Dilemma im musikali
s€ben begündet. Was man im Rot
sinisaal an Reizlollem zu hören be-
kam, trug in jedem Z*lschenton
Nähe und Feme zugleich und unauf-
löslich in sich. womöglich blelben
genau aus diesen Giund alle bittel-
süßen Tläume des Abends unertüllt.

\27.12.2008)
(30.12.2008)


